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CUXHAVEN STADT & LAND
AM BAHNHOF
Neuer Skatepark in Cuxhaven soll im
nächsten Jahr fertig sein. Lokalsport, 19

STARKREGENFÄLLE
Entsorger sieht Bedarf für eine Kraft
bei solchen Szenarien. Lokales, 8

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 321
+ 44 Person(en) / – 28 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 6185
+ 44 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 5682
+ 28 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 182

Stadt Cuxhaven
Aktuell infizierte Personen 64
+ 20 Person(en) / - 4 Person(en)
Bestätigte Fälle (Gesamt) 1649
+ 20 Person(en)
Genesene Fälle (Gesamt) 1522
+ 4 Person(en)
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 63

Infektionsquote im Landkreis: 117,7

Stand: Dienstag, 23. November 2021

Die Top-Klicks
am Dienstag bei
cnv-medien.de

1. Corona-Verordnung: Das
gilt jetzt in Niedersachsen

2. Cuxhaven-Brunsbüttel: Die
Elbfähre meldet Insolvenz an

3. Altenwalde: Bäckerei
Neuber wird abgerissen

4. Biontech-Debakel hat
Folgen für Kreis Cuxhaven

5. Inzidenz im Kreis Cuxhaven
klettert weiter

Moin
Cuxhaven
Eine überwältigende Mehrheit
der Deutschen ist für eine all-
gemeine Impfpflicht, so wie sie
im Februar kommenden Jah-
res in Österreich eingeführt
wird. Es sind ziemlich genau
jene rund 70 Prozent der Bevöl-
kerung, die bereits gegen das
Corona-Virus geimpft sind.
Etwa 20 Prozent sind gegen
die Impfpflicht, der kleine Rest
unentschlossen. Was heißt
das? Dass diejenigen, die ohne-
hin schon von der Impfung
überzeugt sind, nicht erst davon
überzeugt werden müssen.
Und dass diejenigen, die sich
bisher verweigert haben, sich
auch künftig kaum überzeugen
lassen. Ich persönlich bin
trotzdem für die Impfpflicht.
Impfen hat in der Vergan-
genheit dafür gesorgt, dass etli-
che Krankheiten völlig ver-
schwunden und dass zahllose
Menschen nicht gestorben
sind, die ansonsten von Epide-
mien dahingerafft worden
wären. Überzeugt mich irgend-
wie. Ich kenne noch die
Pflicht zur vorbeugenden Po-
cken-Impfung aus meiner
Kindheit. Eine natürliche Ver-
breitung der Pocken gibt es
dank der Impfkampagnen heu-
te nicht mehr. Ich hege noch
die leise Hoffnung, dass sich
auch das Corona-Virus
durch Impfung besiegen oder
wenigstens eindämmen lässt.
Wer allerdings auf Selbstmedi-
kation gegen das Virus durch
Entwurmungsmittel für Nutz-
tiere oder durch das Einneh-
men von Desinfektionsmitteln
setzt, ist augenscheinlich für
einen wissenschaftlich basier-
ten Infektionsschutz verlo-
ren. Ulrich Rohde

Ebbe & Flut:
HW: 03:24 / 15:49
NW: 10:14 / 22:18
Wassertemp. 9°
Wind: SW 5
Wattw.: 09:00-10:15

Insolvenzverwalter ist jetzt an Bord
Elbferry GmbH ist das Geld ausgegangen / Löhne nur noch für drei Monate gesichert / Kann die Politik die Fährlinie retten?

wegen, den USA oder auch Italien
gehörten Fährlinien in aller Regel
zur öffentlichen Verkehrsinfra-
struktur, meint Wegener.

„Ein schwerer Schlag“
Einen schweren Schlag für die Re-
gion nennen CDU-Staatssekretär
Enak Ferlemann und CDU-Land-
tagsabgeordneter Thiemo Röhler
die Nachricht. Die Ablehnung der
Coronahilfe scheint ihnen nicht
plausibel und müsse überprüft
werden. Länder und die anliegen-
den Kommunen sollten jetzt zügig
versuchen, im vorgegebenen
rechtlichen Rahmen zu unterstüt-
zen. Überleben könne die Linie
nur, wenn als wirtschaftliche Ba-
sis ausreichend Lkw transportiert
würden. Der Bund komme für
eine Förderung nicht infrage, so
Ferlemann.

Grünen-Bundestagsabgeordne-
ter Stefan Wenzel spricht von ei-
nem Alarmruf. Er fordert von
Bund, Ländern und Kommunen
jetzt eine „gemeinsame Kraftan-
strengung zur Rettung der Fähre“.

von Ländern und Kommunen
auszuloten. SPD-Fraktionsvorsit-
zender Gunnar Wegener bricht
ebenfalls eine Lanze für die Fähre.
„Ich will alles dafür tun, dass die
Verbindung erhalten bleibt.“ Er
sehe die Fährlinie als Teil des öf-
fentlichen Verkehrs. Er könne
sich daher gut vorstellen, dass der
Bund oder die Länder den Betrieb
übernehmen und ausschreiben,
um den Bestand zu sichern. In et-
lichen anderen Ländern wie Nor-

Womit die Reederei nach Ein-
schätzung von Böhme nicht rech-
nen konnte, war, dass sich der
Preis für den Treibstoff LNG in-
nerhalb der vergangenen neun
Monate verfünffachen würde.

Jetzt ist guter Rat teuer. Zu-
nächst meldete sich Bernd Jothe
von den Grünen, der daran erin-
nerte, dass der Rat der Stadt die
Verwaltung schon früh damit be-
auftragt hatte, alternative Be-
triebsformen unter Beteiligung

Hand denkt. Nun werde sich be-
weisen müssen, was den Ländern
und Kommunen der Erhalt der
umweltfreundlichen Fährverbin-
dung wert ist, sagte Böhme im
Pressegespräch. Er werde versu-
chen, relativ rasch einen runden
Tisch mit den Entscheidern zu or-
ganisieren. Dort sollten die Zah-
len aus dem Wirtschaftsbetrieb of-
fen gelegt und dann entschieden
werden, ob eine Perspektive für
den Weiterbetrieb bestehe.

Nach seinen bisherigen Er-
kenntnissen habe die Fährlinie
über die drei Sommermonate po-
sitive Zahlen geschrieben. Die
Gewinne hätten möglicherweise
auch gereicht, um über den Win-
ter zu kommen, wenn nicht die
ersten drei Monate (nach dem
Start am 1. März 2021) wegen des
Corona-Shutdowns fast ein Total-
ausfall gewesen wären.

Keine Corona-Hilfe
Ob gegen die Absage der Corona-
hilfen Widerspruch eingelegt
wird, müsse noch geprüft werden.

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN/BRUNSBÜTTEL. Dunkle
Wolken über dem Steubenhöft. Bei
der Elbferry GmbH steht seit Montag
der Insolvenzverwalter mit auf der
Brücke und bestimmt den weiteren
Kurs der Fährlinie. Das Kapital ist
aufgebraucht, die Schulden wachsen
von Tag zu Tag und das beantragte
Coronaausfallgeld von rund 850 000
Euro ist ausgeblieben. Dazu kom-
men die jahreszeitlich bedingten ge-
ringen Passagierzahlen und ein
Preis für den Treibstoff LNG (Flüssig-
gas), der durch die Decke gegangen
ist. In dieser Situation blieb Ge-
schäftsführer Heinrich Ahlers nichts
anderes übrig, als beim Amtsgericht
Cuxhaven Insolvenz zu beantragen.

„Wir haben Insolvenz beantragt,
fahren aber weiter“, sagte Ahlers
am Morgen vor der Pressekonfe-
renz an Bord der „Greenferry I“
sichtlich mitgenommen.

Am Montag hatte er den Insol-
venzantrag beim Amtsgericht
Cuxhaven gestellt, nachdem das
schleswig-holsteinische Wirt-
schaftsministerium am Donners-
tag eine Absage bezüglich der be-
antragten Coronaausgleichszah-
lungen erteilt hatte. „Das ist mir
völlig unverständlich“, kommen-
tierte Ahlers das. Nun hat der Bre-
mer Rechtsanwalt Berend Böhme
die Geschäftsführung vorläufig
übernommen. Zusammen mit Ah-
lers informierte der 49-Jährige am
Dienstagmorgen die Belegschaft
zunächst auf der Cuxhavener und
dann auf der Brunsbütteler Seite.

Löhne bis Ende Januar sicher
Den 49 Mitarbeitern versicherte
Böhme, dass die Löhne und Ge-
hälter für die kommenden drei
Monate bis Ende Januar gesichert
sind. Sichergestellt sei auch, dass
die Bunkerkosten beglichen wer-
den, um den Fährdienst weiter in
vollem Umfang nach dem gültigen
Winterfahrplan aufrechtzuerhal-
ten. Mittel- und langfristig werde
er nun nach Mitteln und Wegen
für eine alternative Finanzierung
suchen müssen, so Böhme, wobei
er dabei auch an die öffentliche

Die saisonbedingt schwachen Beförderungszahlen und die hohen Treibstoffpreise haben die Fährgesellschaft in Schieflage gebracht. Fotos: Sassen

Insolvenzver-
walter Berend
Böhme (l., 49)
versuchte, beim
Pressegespräch
an Bord der Fäh-
re Optimismus
auszustrahlen.
Er hat Heinrich
Ahlers die Ge-
schäftsführung
abgenommen.

Landkreis rät: „Tote Vögel nicht anfassen“
Funde sollte man in Geflügelpest-Zeiten dem Veterinäramt melden / Nicht jedes Tier wird eingesammelt

gewisse Viruslast bei Wildvögeln
im Landkreis festzustellen bezie-
hungsweise zu ermitteln“, kündig-
te eine Kreis-Sprecherin an.

Priorität habe weiterhin, Aus-
brüche im Hausgeflügelbestand
zu verhindern. In diesem Zusam-
menhang appelliere man an alle
Geflügelhalter, sich an tierseu-
chenrechtliche Vorgaben zu hal-
ten.

Erzeugnisse gelten als sauber
Auf Frühstücksei, Hähnchen-
schnitzel oder auf Gänsebraten
muss man aktuell übrigens nicht
verzichten: „Grundsätzlich gelten
in Deutschland Geflügelfleisch
und Eier als frei von Vogelgrippe-
viren“, heißt es in einer Info-Bro-
schüre der Bundesärztekammer,
die unter dem Stichwort Verzehr
an Küchenregeln erinnert, die ge-
meinhin einzuhalten sind, um
sich vor anderen Erregern zu
schützen: Separate Unterlagen
und Schneidwerkzeuge für die
Verarbeitung von rohem Geflü-
gelfleisch verwenden, hinterher
die Hände waschen, Eier ausrei-
chend lang erhitzen und Fleisch
auf eine Kerntemperatur von min-
destens 70 Grad bringen. (kop)

es unter den derzeitigen Bedin-
gungen nicht mehr leistbar sein
wird, jeden verendeten Wildvogel
einzusammeln. „Einzelne Tier-
funde werden weiterhin einem
Monitoring unterzogen, um eine

zu übermitteln. „So kann das Ve-
terinäramt alle Daten sammeln
und vermehrte Totfunde in einem
bestimmten Kreisgebiet detektie-
ren“, heißt es seitens des Land-
kreises, der darauf hinweist, dass

KREIS CUXHAVEN. Was, wenn man
beim Spazieren gehen, im eigenen
Garten oder auch am Strand ei-
nen toten Vogel entdeckt? Weil
die Geflügelpest vor den Kreis-
grenzen nicht Halt gemacht hat,
rät das Kreisveterinäramt zu be-
sonderer Umsicht.

Losgelöst von der gegenwärti-
gen Geflügelpest-Lage raten
Fachleute stark davon ab, einen
toten Wildvogel (oder ein anderes
Stück Wild) mit bloßen Händen
zu anzufassen. „Beim Virus der
Aviären Influenza (Geflügelpest)
handelt es sich um ein Influenza-
virus, welches grundsätzlich auch
eine Humanpathogenität aufwei-
sen kann“, heißt es ergänzend
dazu in eine Stellungnahme des
Landkreises.

Im Zweifelsfall liegen lassen
Grundsätzlich könne der tote Vo-
gel am Fundort verbleiben, ant-
worten die Kreisveterinäre auf die
Frage, was mit dem Kadaver zu
geschehen habe. Die Amtsleitung
bittet aber darum, Fundort,
Stückzahl der toten Vögel und
(wenn möglich) auch Angaben
zur Vogelart per E-Mail (veterina-
eramt@landkreis-cuxhaven.de)

Tote Brandgans an der niedersächsischen Küste. Das Tier verendete mut-
maßlich an der Geflügelpest. Foto: Nationalpark Wattenmeer/Imke Zwoch/dpa

Volkshochschule

Seminar:
Mitgefühl ohne
Selbstaufgabe
CUXHAVEN. Hilfsbereitschaft,
Gastfreundschaft und Fürsorge
gelten als Tugenden – aber wo
hört der Einsatz für andere auf?
Vielen fehlt ein innerer Kompass,
der dabei hilft, zwischen Egois-
mus und Selbstaufgabe einen gu-
ten Kurs zu steuern.

Am Sonnabend, 4. Dezember,
können Interessierte sich in der
Volkshochschule Cuxhaven von
10 bis 18 Uhr zu diesem Thema
auf eine spannende Entdeckungs-
reise begeben. Dabei werden auch
Wege gezeigt, Nein zu sagen,
ohne die Beziehung zu meinem
Gegenüber zu beschädigen.
Grundlage dieses Forschungs-
abenteuers ist die Gewaltfreie
Kommunikation (GFK) nach Dr.
Marshall Rosenberg. Sie eröffnet
Möglichkeiten, die eigenen Be-
dürfnisse ebenso ernst zu nehmen
wie die seiner Mitmenschen.

Referentin ist Claudia Broad-
hurst, zertifizierte Trainerin für
Gewaltfreie Kommunikation und
Mediatorin. Für die Veranstaltung
gelten die aktuellen Corona-Vor-
schriften. Auskunft: VHS, Telefon
(04721) 700 70 950. (red)
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